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DAS STÜCK
Tief unten am Grund des Rheins liegt, bewacht  und behütet von drei  wunderschönen Wassernixen, das Rheingold. Doch der glänzende Schatz birgt ein Geheimnis: Wer sich aus dem Gold einen Ring schmiedet, der gewinnt Macht über die ganze Welt. Der niederträchtige Zwerg Alberich stiehlt das Rheingold und nimmt es mit in sein dunkles unterirdisches Reich Nibelheim. Und indem er für immer der Liebe entsagt, kann er die Zauberkräfte des Rings nutzen. So ist es nicht verwunderlich, dass auch die Riesen und die Götter nach dem Schatz trachten. Zunächst braucht Wotan, der Göttervater, das Gold, um die Riesen für ihre Arbeit (die Errichtung der Burg Walhall) zu entlohnen, denn die versprochene Göttin Freia will er ihnen doch nicht geben. Doch indem Wotan dem Zwerg listreich den Ring abknöpft, wird dieser von Alberich verflucht: „Wer ihn besitzt, den sehre die Sorge, und wer ihn nicht hat, den nage der Neid“…
Pädagogische Themen:
Macht und Gier, Neid und Liebe. Liebe oder Macht? Moralische Fragen im Umgang mit Besitz, Reichtum, Menschenhandel, Stellenwert und Wirkungsmacht von Gold und Geld, Außerdem thematisiert die Inszenierung mit schalkhaft eingesetzten Anachronismen Umweltprobleme unserer modernen Zivilisation…
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Technische Daten

MÖP Papiertheater

Altersempfehlung: 4 - 104 J.
Dauer: 50 Minuten

Spielweise: Papierfiguren

Stück und Ausstattung: 
Katharina Mayer-Müller

Spiel: Martin Müller

Regie: Katharina Mayer-Müller

Grafik: Manon Bauer

Produktion MÖP Figurentheater 2019, 
Premiere am 10.3.2020 im MÖP um 16:00

VORLESEN

Thor holt seinen Hammer

Thor war der Sohn des Göttervaters Odin. Sein besonderes Zeichen war, dass er stets einen Hammer in der rechten Hand trug, der, kaum hatte er ihn geworfen, immer wieder zu ihm zurückkehrte. Thor, den viele auch Donar nannten, war der Donnergott, der vor allen Dingen auf der Seite der Schwachen stand.

Nun geschah es aber, dass Thor eines Morgens bemerkte, dass ihm sein Hammer abhanden gekommen war. Er durchsuchte alle Räume seines Hauses, raufte sich wütend den Bart – aber er konnte ihn nicht finden.

Plötzlich tauchte Loki auf, jener listenreiche Gott, dem man nie trauen konnte, weil er mal auf der Seite der Götter, dann aber wieder auf der Seite der Riesen stand. Er konnte seine Schadenfreude Thor gegenüber kaum verbergen und sagte: „Sicher haben die Riesen deinen Hammer gestohlen!“ Und nach einer Weile setzte er gleichmütig nach: „Wenn du möchtest, dann werde ich ein paar Nachforschungen für dich anstellen.“ Das war Thor natürlich sehr recht.

So lieh sich der verschlagene Thor von Odins Frau Frigga das Federkostüm aus und flog nach Riesenheim, wo er schnell in Erfahrung brachte, dass der Riese Thrym, der König aller Unholde, Thors Hammer gestohlen habe. Das Problem sei nur, so hörte Loki, dass der Hammer acht Meilen unter den Erde verborgen sei.

Kaum hatte Loki all das erfahren, lachte der Riese Thrym schallend auf. Eine Bedingung habe er, dann würde er den Hammer herausgeben: „Die schöne Göttin Frigga muss meine Frau werden!“

Natürlich überbrachte Loki diese Botschaft sofort den Göttern. Als Frigga von der Bedingung hört, schrie sie entsetzt auf. Nun war guter Rat teuer, denn Asgard, das Reich der Götter wäre verloren, würde Thor seinen Hammer nicht zurück erhalten.

Die Götter überlegten land, was nun zu tun sei. Und schließlich ließ sich Thor durch Heimdall, den Gott des Frühlichts und Wächter des Himmels, dazu überreden, eine List anzuwenden. Als Braut verkleidet, in schönem Hochzeitsgewand, sollte er selbst statt Frigga nach Riesenland gehen, um seinen Hammer zu holen. Und der hinterlistige Loki bot sofort an, Thor zu begleiten – als seine Dienerin.

Tatsächlich ließ sich der Riese Thrym durch die List täuschen und empfing seine vermeintliche Braut mit Freude. Tief verschleiert war sie vor ihn getreten, niemand ahnte, dass sich Thor als Frau verkleidet hatte. Der Riese ließ sogleich ein großes Festmahl herrichten, bei dem den Gästen Ochsen und Met in Hülle und Fülle aufgetischt wurde.

Erstaunt allerdings waren die Riesen dann doch, als sie sahen, dass die Braut gleichen einen ganzen Ochsen und dazu acht Lachse verspeiste und noch drei Fässer Wein dazu trank. Solch einen Appetit hätten selbst die Riesen der Göttin nicht zugetraut.

„Acht Tage lang hat meine Herrin nicht gegessen und getrunken“, erklärte Loki als Dienerin verkleidet das ungewöhnliche Verhalten seiner Herrin. „Sie hat sich so sehr nach Euch, lieber Thrym, gesehnt.“

Das hörte der Riese natürlich sehr gerne. Nun lüftete er mit ungeschickten Fingern ein wenig den Schleier, den seine Braut trug. Da erschrak Thrym sehr, denn die Augen seiner Frau loderten wie Feuer.

Doch wieder war es Loki, der den Riesen beruhigen konnte: „Meine Herrin hat acht Tage lang kein Auge zugemacht. So sehr hat sie sich darauf gefreut, die Gemahlin des Riesen Thrym zu werden.“

Nun fühlte sich der Riese gleich noch mehr geschmeichelt und befahl seinen Untergebenen: „Holt nun den Hammer des mächtigen Thor!“

Thrym legte seiner Braut den Hammer in den Schoß. Und die freute sich natürlich umso mehr, denn immerhin war sie Thor – und der nun wieder im Besitz seines Hammers. Sogleich ergriff er ihn und schleuderte ihn voller Wut auf den Riesen Thrym. Der starb auf der Stelle. Nun aber gab es kein Halten mehr und Mjölnir, so der Name des Hammers, tat sein Werk und vernichtete die ganze Familie Thryms.

Der Himmel donnerte und lachte zugleich, als Thor und Loki vom rauen Riesenheim zurück nach Asgard, dem Reich der Götter, kehrten. Die List war geglückt.

Quelle: http://www.labbe.de/lesekorb/index.asp?themakatid=7&themaid=130&titelid=1708 (9.12.2019)
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Rudolf Herfurtner
Das Rheingold - Die Oper von Richard Wagner

Altersempfehlung
5 - 7

Verlag Annette Betz, 2017

DER RING DES NIBELUNGEN ist vielleicht die längste Oper, die je geschrieben wurde. Sie dauert 16 Stunden und braucht über 100 Musiker und 43 Sängersolisten. Fast 30 Jahre lang hat der Komponist Richard Wagner daran gearbeitet. Sie Oper hat vier Teile und wurde als Ganzes erstmals 1876 an vier Tagen im August aufgeführt. In der fränkischen Stadt Bayreuth hat man damals extra ein Theater gebaut, in dem bis heute jeden Sommer die weltberühmten Bayreuther Festspiele stattfinden, bei denen nur Werke von Richard Wagner gespielt werden.

Wir wollen hier den ersten Abend dieser Oper erzählen. Er heißt DAS RHEINGOLD und ist dieVorgeschichte dieser langen, aufregenden Erzählung. Sie spielt unter Wasser, tief in den Höhlen der Erde und ganz oben auf den Bergen. Am Ende gehen die Götter über einen Regenbogen in ihre neue Burg.
An diesem Vorabend gibt es noch keine Menschen auf der Bühne. Die kommen erst später. Es ist wie im Märchen: nur neckende Nixen, zornige Zwerge, große Götter und noch riesigere Riesen, ein Drache, eine Kröte und ein Halbgott, der heißt Loge. Loge ist der Herr der Feuers. Er ist listig und schlau und reist durch Wasser, Erd‘ und Luft. Er dient den Göttern als Bote und muss ihnen berichten, was so passiert in der Welt. Loge ist es auch, der beobachtet, wie alles anfängt tief unten am Grunde des Rheins.

[…]

Da kommen Freia gelaufen, voller Angst, denn die beiden Riesen sind hinter ihr her. Die Burg ist fertig. Und jetzt wollen sie ihren Lohn: Fasolt möchte die schöne Freie, Fasolt vor allem die goldenen Äpfel. Er hasst die Götter und weiß, dass sie ohne die Äpfel verloren sind.

Wotan ist ratlos. Er will ihnen Freia nicht geben, aber die Riesen haben einen Vertrag mit ihm. Und Verträge muss Wotan einhalten. Darauf fußt seine ganze Welt. Wotan wartet sehnsüchtig auf Loge. Er hat ihn um die Welt geschickt, um einen Ausweg zu suchen. Wo bleibt er denn nur?

Als die Riesen Frei packen wollen, stürmen die beiden Götter Donner und Froh herbei und beinahe kommt es zum Kampf. Aber da, zu einer Musik wie züngelnde Flammen, taucht endlich Loge auf.

[…]
Ira Lenz

Abenteuer in Köln und auf dem Drachenfels: Lilly und Nikolas auf der Suche nach dem Rheingold

Altersempfehlung
6 - 11

Reihe
Lilly und Nikolas

Verlag
Biber & Butzemann, 2018

[…]

Aus dem großen Wohnraum ertönte Musik. Es roch nach Tomatensoße. „Abendessen!“, hörten sie Klara rufen. Lilly und Nikolas setzten sich an den langen Holztisch. „Verdamp lang her“, sangen Mama und Klara. „Wie lange habe ich nicht mehr BAP gehört“, sagte Alexandra. „Das ist Ewigkeiten her.“ „Guten Appetit!“, sagte Laurenz und reichte eine große Schüssel mit Spaghetti weiter. „Autsch!“, rief Nikolas plötzlich. Alle schauten ihn an. Er hielt sich die Wange und mit einem Klack landete ein Zahn auf seinem Teller. „Der Zahn ist raus.“ Laurenz hob das Glas. „Dann lasst uns mal anstoßen! Schön, dass ihr da seid – und auf den Backenzahn von Nikolas!“ „Ob die Zahnfee dich hier findet?“, fragte Lilly. Nikolas schaute seine Mutter fragend an. „Bestimmt nicht, oder Mama?“ „Wir werden es morgen früh sehen“, zwinkerte Mama. Lilly und Nikolas gähnten. „Ab ins Bett, ihr zwei“, sagte Papa und ging mit ihnen ins Bad. Auf einer Kommode im Flur lag ein Buch mit goldenen Buchstaben. R h e i n g o l d stand auf dem Buchumschlag. Lilly fuhr mit dem Finger darüber. Die Buchstaben hoben sich vom Umschlag ab. „Rheingold, das klingt geheimnisvoll“, dachte Lilly und fragte Klara, ob sie das Buch mit ins Gästezimmer nehmen durfte, um es anzusehen. Klara hatte nichts dagegen. Als die Kinder bettfertig waren und die Eltern ihnen „Gute Nacht“ gesagt hatten, nahm sich Lilly das Buch. Nachdem sie einige Seiten durchgeblättert hatte, rief sie plötzlich: „Nikolas! Es gibt einen riesigen Schatz in dem Fluss, der durch Köln fließt! 144 Wagenladungen voll Gold sollen hier im Rhein liegen!“ Auf einem Bild glänzten riesige Goldkiesel unter Wasser. Lilly staunte nicht schlecht. Obwohl es eine sehr alte Heldengeschichte war, hatte sie noch nie davon gehört. In dem Buch war vom Nibelungenlied die Rede und von einer Oper, die diese Geschichte berühmt gemacht hatte. „Nikolas, wohnen wir nicht im Nibelungenweg? Wir müssen die Augen offen halten!“, sagte Lilly aufgeregt. „Seit Jahrhunderten wird nach dem Schatz gesucht, vielleicht finden wir ihn ja.“ Nikolas grinste schwach. „Und was hätten wir davon? Das ganze Gold müssten wir sowieso abgeben.“ „Dann würden wir berühmt werden“, sagte Lilly. „Hier steht, dass der Fiesling Hagen von Tronje den Schatz im Rhein versenkt hat, damit ihn kein anderer haben konnte, nachdem er den fast unverwundbaren Siegfried, den eigentlichen Besitzer des Schatzes, getötet hatte. Dieser Hagen war neidisch auf Siegfrieds Reichtum.“ Nikolas unterbrach Lilly. „Wie kann jemand unverwundbar sein?“ „Keine Ahnung.“ Sie las weiter. „Drei Nixen sollten den Schatz im Rhein bewachen, aber sie nahmen ihre Aufgabe nicht sonderlich ernst. Sie schwammen flink wie Fische durch die Tiefen des Rheins umher und sorgten sich nicht, dass jemand den Schatz nehmen würde. Nur der, der für immer ohne Liebe leben würde, könnte den Schatz besitzen. Und die Nixen hatten keine Sorge, dass auch nur ein Mensch freiwillig auf die Liebe verzichten würde.“ „Nixen, Lilly?“, fragte Nikolas und runzelte die Stirn. „Im Ernst? Das sind doch alles Märchen. Wahrscheinlich hat es diesen Schatz niemals gegeben.“ „Hör zu!“, sagte Lilly bestimmt. „Ein Zwerg namens Alberich hatte die drei Nixen beobachtet und entschied sich, seine Fähigkeit zu lieben, zu opfern. Er schaffte es, das Gold zu rauben und schmiedete daraus einen Ring. In diesem Ring – so sagte man – lag alle Macht der Welt. Mit ihm war es möglich, immer mehr Schätze anzuhäufen. Es gab einen erbitterten Kampf um den Ring. Jeder wollte ihn besitzen.“ „Ein magischer Ring …“, murmelte Nikolas. „Kein Wunder, dass es darum Krieg gab. Solch einen mächtigen Ring will jeder haben.“ „Hier steht, dass auch Siegfried den Schatz geklaut hatte“, erzählte Lilly nun. „Er hat ihn zwei Brüdern abgenommen, die sich nicht einigen konnten, wie ihr Erbe verteilt werden sollte. Da hat Siegfried sie kurzerhand erschlagen und den Schatz selbst genommen“, erzählte Lilly weiter. „Sympathischer Typ“, spöttelte Nikolas. „Der Ring jedenfalls war magisch und wertvoll und bewirkte, dass sich der Schatz immer weiter vergrößerte. Stell dir das mal vor! Wie praktisch das wäre: ein Ring, der Gold vermehrt.“

 „Oder Süßigkeiten“, überlegte Nikolas. „Oder Ferien. Das wäre traumhaft!“ Lilly seufzte und blätterte noch eine Seite weiter. „So ganz kapier’ ich das nicht. Jetzt steht hier, dass ein Drache diesen riesigen Schatz in einem Berg bewacht. Weiter oben stand doch, dass der Schatz im Rhein liegt“, wunderte sich Lilly. „Ich glaube, so alte Geschichten werden wieder und wieder erzählt und es verändert sich jedes Mal etwas. So wie bei Stille Post.“ „Das kann schon sein“, antwortete Nikolas. „Ein Drache, der im Berg einen Schatz bewacht, kommt mir ganz schön bekannt vor, ebenso wie der mächtige Ring. Erinnert dich das nicht auch an den Kleinen Hobbit?“ „Und“, fuhr Lilly fort, „es gibt einen Tarnmantel, der unsichtbar machen kann. Wie bei Harry Potter! Aber jetzt bin ich müde. Gute Nacht!“, gähnte sie. Auch Nikolas fielen schon fast die Augen zu. Er dachte gerade noch daran, seinen Zahn unter sein Kopfkissen zu legen. Dann schliefen beide Kinder tief und fest ein.
[…]
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WUSSTEST DU
Nordische Mythologie

Mit der nordischen Mythologie meint man alte Geschichten, die man sich früher in Skandinavien erzählte. Sie handeln von Göttern, Riesen, Trollen und anderen übernatürlichen Wesen. Bevor Skandinavien christlich wurde, glaubten dort viele Menschen an diese Geschichten. Sie erklärten das Leben nach dem Tod oder den Grund für ein Erdbeben. Auch machten die Geschichten den Menschen Mut. Wer in einer Schlacht stirbt und zuvor tapfer gekämpft hat, kommt nach Walhalla. Das ist der Ruheort der gefallenen Krieger. Die Geschichten nennt man Mythen, in der Einzahl: Mythos. Daher kommt das Wort Mythologie, das wir heute benutzen.

In der nordischen Religion gibt es eine Vielzahl von Göttern, wobei manche wichtiger sind als andere. Jeder der Götter hat eine andere Bedeutung. Der wichtigste Gott ist Odin,  der Göttervater. Einige nordische Götter gab es auch bei den Germanen. Dort hatten sie meist andere Namen. Odin heißt bei den Germanen zum Beispiel Wotan. Auch sind viele der Geschichten über die Götter sehr ähnlich.

Im Mittelalter machten sich einige skandinavische Schriftsteller die Mühe solche Geschichten zu sammeln und niederzuschreiben. Das wohl bekannteste Werk ist die Edda vom Isländer Snorri Sturluson, der im 13. Jahrhundert lebte.
Die Götter lassen sich in zwei Geschlechter unterteilen: die Wanen, die in Wanaheim wohnen und die Asen aus Asgard. Die Wanen sind das ältere Geschlecht.

Odin (Wotan) ist der wichtigste Gott und gilt als der Vater der Menschen und aller anderen Götter. Außerdem ist er noch der Gott des Krieges und des Todes. Er ist aus dem Geschlecht der Asen, trägt meist einen Helm und hat nur ein Auge. Das Auge warf er in einen magischen Brunnen um dafür Wissen, Weisheit und Erkenntnis zu erlangen. Begleitet wird Odin von einigen Tieren wie den Wölfen Geri und Freki oder dem achtbeinigen Pferd Sleipnir. Odins Frau heißt Frigg (Fricka). Sie ist die Schutzherrin der Ehe und der Mutterschaft.

Thor (Donar) ist der Wettergott und ebenfalls aus dem Geschlecht der Asen. Er wird meist als ein kräftiger, blonder Mann mit einem Hammer in der Hand beschrieben. Er erzeugt Donner und Blitze. Thor gilt als Beschützer der Menschheit, die er in Kämpfen mit seinem mächtigen Hammer verteidigt.

Freya ist die Göttin der Liebe und aus dem Geschlecht der Wanen. Sie gilt als äußerst hübsch und wird sehr verehrt. Die übrigen Wanen-Götter sind hauptsächlich für Fruchtbarkeit und die Pflege von Natur und Pflanzen zuständig.
Quelle: https://klexikon.zum.de/wiki/Nordische_Mythologie (9.12.2019)
Richard Wagner war ein deutscher Komponist im 19. Jahrhundert. Er ist bekannt für seine Opern. Oft holte er sich seine Ideen aus der Welt der Sagen. Er kam im Jahr 1813 in Leipzig in Sachsen zur Welt und starb im Jahr 1883 in Venedig in Italien.

Wagner war 16 Jahre alt, als er eine Oper von Ludwig van Beethoven hörte. Da beschloss er, Musiker zu werden. Als er 29 Jahre alt war, im Jahr 1842, wurde zum ersten Mal eine Oper von ihm selbst aufgeführt: „Rienzi“. Dadurch wurde er so berühmt, dass er auch Opern spielen lassen konnte, die er vorher geschrieben hatte.

Weil er gern viel Geld ausgab, musste er öfter vor Leuten fliehen, von denen er sich Geld geliehen hatte. Außerdem verfolgte ihn die Polizei, denn er hat im Jahr 1849 in Dresden bei der demokratischen Revolution mitgemacht. Wagner wollte mehr Freiheit für die Menschen und vor allem eine neue Kunst.

Doch im Jahr 1864 änderte sich alles: Der junge neue König von Bayern, Ludwig der Zweite, war von Wagner begeistert und nahm ihm alle Sorgen ab. Wagner konnte seine Träume verwirklichen. Insgesamt hat er in seinem Leben 113 Stücke geschrieben. Im Jahr 1883 starb er plötzlich in Venedig, als er auf einer Reise war.
Für Wagner war es wichtig, dass die Musik und die Texte in der Oper eng zusammengehörten. Bei ihm gab es keine einzelnen Lieder oder Musikpausen zum Sprechen, sondern nur eine „unendliche Musik“. Trotzdem sind manche Melodien sehr berühmt geworden und werden auch allein für sich gespielt, wie der kraftvolle, bedrohliche „Ritt der Walküren“.

Einzelne Figuren und Ideen bekamen eigene Melodien. Daran kann man sie wiedererkennen. So singen im „Rheingold“ die Rheintöchter davon, dass man aus dem Rheingold einen Ring schmieden kann, der ungeheuer große Macht verleiht. Doch das könne nur, wer auf die Liebe verzichtet. Als der Bösewicht Alberich das Rheingold stiehlt, hält er kurz inne, und die Melodie des vorher gesungenen erklingt. Dadurch weiß der Zuschauer: Alberich denkt in diesem Moment an die Warnung der Rheintöchter.
Vieles von dem, was Wagner erfunden hat, wurde noch viele Jahre später nachgemacht. Das gilt vor allem für die Musik, die heute in Filmen spielt. Allerdings haben auch viele Leute Wagners Musik gar nicht gemocht oder sich darüber lustig gemacht.
Manche denken bei Wagner an übergewichtige blonde Sängerinnen, die germanische Göttinnen darstellen, und an eine übertriebene Verehrung der Deutschen. Außerdem nimmt man ihm übel, dass er Bücher gegen die Juden geschrieben hat. Adolf Hitler war ein großer Wagner-Fan. Doch in Wagners Opern kommen die Götter und die Helden aus der germanischen und deutschen Geschichte oft gar nicht gut weg: Sie wollen Macht und Reichtum, die ihnen nicht zustehen.

Wer Wagners Opern liebt, kann sie auf der ganzen Welt sehen. Am berühmtesten ist jedoch das Festspielhaus, das Wagner selbst hat bauen lassen. Dort, in der bayerischen Stadt Bayreuth, werden nur Wagners Opern gespielt. Viele, viele Menschen wollen sie in Bayreuth sehen: Wer eine Eintrittskarte bestellt, muss etwa zehn Jahre und länger warten, bis er eine bekommt.
Quelle: https://klexikon.zum.de/wiki/Richard_Wagner (25.1.2020)
WAS ist PAPIERTHEATER

 

Schon in der Biedermeierzeit wurde das Papiertheater in den bürgerlichen Stuben vor familiärem Publikum gespielt. Man konnte Drucke in den Buchgeschäften kaufen. Häufig sahen die gedruckten Figuren einem wirklichen Star ähnlich. Die auf der großen Bühne gesehenen Opern und Dramen wurden zu Hause nun für alle Nachbarn und Verwandte bei einem schönen Hausabend nachgespielt. Die Musik wurde dabei selbst gemacht und das Publikum sang mit. Auch Charles Dickens soll ein Papiertheater besessen und mit seinem engagierten Spiel die Nachbarn gestört haben. Diese schönen Hausabende sind in Vergessenheit geraten, erst heute ist das Papiertheaterspiel in vielen Ländern als Kunstform wieder verbreitet. Einmal im Jahr kommen seit 1988 viele Bühnen in dem schleswig-holsteinischen Preetz zum Preetzer Papiertheatertreffen zusammen, dem größten seiner Art weltweit.
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MALEN
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BASTELN
Kartoffelsiegel

Erfinde dein eigenes Wappen/Siegel und schnitze die aus einer Kartoffel einen Stempel, damit du #### mit deiner Prägung versehen kannst.

Loges Feuer-windrad
[image: image15.jpg]



[image: image20.jpg]


 

Figurenbogen Rheingold
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REZEPTE
Goldmünzen backen
Zutaten: 500 g Vollkornmehl, 250 g Margarine, 125 g brauner Rohrzucker, 1 Päckchen Vanillezucker, 1 Prise Salz, 2 Eier.

Alle Zutaten in einer großen Schüssel mischen und zu einem festen Teig verkneten.

Den Teigklumpen in das Küchenhandtuch wickeln und eine halbe Stunde im Kühlschrank aufbewahren.

Backofen auf 200°C vorheizen.

Eine frei Fläche mit Mehl bestäuben, da sonst der Teig festklebt!

Auf der Fläche den Teig mit dem Nudelholz ausrollen.

Mit einer runden Form “Münzen” ausstechen und mit einem selbstgemachten Kartoffelstempel die Prägung aufpressen.

Mit dem Pinsel das Backblech mit Öl oder Margarine einfetten.

Dukaten auf das gefettete Backblech legen und im Backofen etwa 12 goldbraun backen. 

Auf einem Kuchengitter abkühlen lassen.

(“Moneten, Kohle, Kies und Schotter”, von Miriam Schulze u. A., Ökotopia Verlag, Münster, 2002, S. 24)
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Kinderhörbuch-CDs
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Alle verwendeten Zitate und Texte dieser Arbeitssammlung dienen zur Bewerbung der verwendeten Medien.
[image: image18.jpg]| AR,

e

———
x





dwarf








treasure








dragon








giant





Rhinemaidens (water-nymphs)








PAGE  
24
S. 

